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Witterungsbericht Jahresübersicht 2000

Temperaturen

Das Jahr 2000 war ein warmes Jahr. Im

Flachland, in der Nordschweiz und in den
Tälern des Alpennordhangs und Nordbündens

war es sogar ein aussergewöhnlich
warmes Jahr. Seit Beginn der Messungen
Mitte des 19. Jahrhunderts waren in diesen
Gebieten nur die Jahre 1947 und 1990

vergleichbar warm und das Jahr 1994 noch

wärmer. Am meisten trugen die Monate
Februar, April, Mai, Juni und Dezember zum
Wärmeüberschuss bei. Andererseits war
einzig der Juli in der ganzen Schweiz kühler
als normal.
Tiefdruckgebiete bestimmten oft das Wetter,

so dass im Flachland der Alpennordseite
und im Oberengadin im Januar und

Februar sowie von Oktober bis Dezember

wenig Kaltluftseen mit Nebel entstanden,
während die Bergregionen zu wenig milde
Schönwettertage aufwiesen. Auch der Juli

war vor allem in erhöhten Lagen zu kalt.
Einzig im Juni und teils im April waren die

höheren Regionen gegenüber den Niederungen

bevorzugt. Insgesamt entstand in den

Niederungen der Alpennordseite und im

Oberengadin daher ein grösserer Tempera-
turüberschuss als in den Bergregionen. Im

äussersten Norden waren in der kalten
Jahreszeit milde Westwinde besonders häufig,
was hier zu speziell hohen Jahresmitteltemperaturen

führte. In Basel war das Jahr das

bisher wärmste in der rund 240-jährigen
Messreihe.
Eine weitere Eigenheit des Jahres 2000 war,
dass die Tiefdruckgebiete sehr oft über
Nordwesteuropa lagen, so dass die dominante
Windrichtung häufig Südwest war. Dies führte

zu einer aussergewöhnlichen Föhnhäufigkeit

auf der Alpennordseite mit entsprechend
hohen Temperaturen in den Föhntälern,
währenddessen der Alpensüdhang wegen der
häufigen Stauregen tiefere Temperaturen
aufwies. Speziell häufig war dies im April und
von September bis Dezember der Fall.

Im Jahresablauf ist zunächst auffallend, dass

von Februar bis Juni alle Monate zu warm
waren, besonders aber Mai und Juni, die um
3 °C wärmer waren als normal. In den

Niederungen wurde an den meisten Messorten das

bisher wärmste erste Ffalbjahr registriert. In

einigen Regionen der Schweiz war auch der
Frühling 2000 (März bis Mai) der wärmste seit

Messbeginn. Teils noch wärmer waren bisher

nur die Frühjahre 1945 und 1947. Der Juli war
dann im ganzen Land zu kalt, doch schon der
August war wieder deutlich zu warm. Nachdem

Oktober und November nur den

Niederungen der Alpennordseite Temperaturüberschüsse

gebracht hatten, war der Dezember
wieder überall zu mild, speziell aber erneut in

den Niederungen der Alpennordseite und in

den Föhntälern.
Die höchste Temperatur des Jahres registrierte

Genève-Cointrin am 2. Juli mit 34,9 °C,

die tiefste La Brévine am 25. Januar mit
-33,5 °C.

Schweizerische Meteorologische Anstalt: Klimawerte Jahr 2000
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86
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g Niederschlagssummen

~ Das Jahr brachte in weiten Teilen der Alpen-

0 nordseite etwa normale Niederschläge mit
.S einem leichten Überschuss im Osten. Im
O
<2 Engadin und vor allem auf der Alpensüdsei-
jl te und im Goms war das Jahr hingegen nass,

£ teilweise sogar extrem nass. In den meisten
§ Regionen zu trocken waren Januar, Juni und
S, Dezember, nass hingegen Juli und Novem-

| ber. Der Februar war der einzige Monat, bei
ë welchem auf der Alpennordseite sehr viel
5 mehr Niederschlag fiel als auf der Alpensüd-

< seite. Ferner fiel auch im allgemein trocke-

z nen Januar im Süden kaum Niederschlag.
^ Umgekehrt gab es auf der Südseite im April,
5 Oktober, November und, weniger ausge-
g prägt, im Dezember viel mehr Niederschlag

g als im Norden.
2 Im Goms, im Engadin und auf der Alpensüd-

2 seite waren zwar die Monate Januar bis März

Ï sowie der Juni trocken. Ergiebige, teils auch
2 ausserordentliche Stauregen im April, Okt-
m ober und November (sowie teils im Septem-

| ber) sorgten hier aber für grosse Nieder-
(g schlagsüberschüsse. In den meisten dieser

Gebiete war es das nässeste Jahr seit 1977 oder
1979. Die hohen Werte im Goms und Nord-
westtessin entstanden im April und vor allem
durch extreme Niederschläge im September
und Oktober. Im Puschlav und Münstertal fielen

die grössten Niederschläge im November.
Sehr nass war hier auch der Oktober.
Am Alpennordhang östlich der Reuss und in
Nord- und Mittelbünden war der März im

Gegensatz zu den Regionen weiter westlich
und südlich nass, teilweise auch der August.
In Nord- und Mittelbünden fielen auch im
November grosse Niederschläge. Ganz im
Norden und Osten des Mittellandes war ein
Starkregenereignis vom 20. und 21. September

für etwas höhere Jahreswerte
verantwortlich, und im Westjura entlang der Grenze

fiel vor allem im Dezember, teils auch im
Mai, mehr Niederschlag als in den umliegenden

Gebieten.
Von der Rhone zwischen Martigny und Sierre
bis zu den Berner Oberländer Seen war das
Jahr 2000 zu trocken. Im Vergleich zu den

umliegenden Gebieten fielen hier teils im

April, September, Oktober und November
geringere Niederschläge. Nördlich von Mou-
tier entlang der Birs gab es im Juli und August
weniger Regen.
Im Einzelnen herauszuheben sind die häufigen

Staulagen auf der Alpensüdseite und im
Oberwallis zwischen dem 20. September und
dem 17. November, welche im Wallis am 14.

und 15. Oktober eine verheerende
Unwetterkatastrophe zur Folge hatten und im Tessin

am 17. Oktober den Langensee auf den höchsten

Stand seit 1868 steigen liessen. Im

Oberwallis, im Nordwesttessin und im Puschlav
wurde der nässeste Herbst des Jahrhunderts
registriert.

Sonnenscheindauer

Das Jahr 2000 war nördlich der Alpen und im

Südtessin überdurchschnittlich sonnig, am

Alpensüdhang und in den nördlich angrenzenden

Regionen hingegen sonnenärmer als

normal. In weiten Teilen des Landes sonnig
waren der Januar, der Juni sowie August und

September. Im Wallis und am Alpensüdhang
waren die Sonnenscheinüberschüsse in diesen

Monaten geringer, im August war die

Besonnung sogar nur normal. Sonnenarm in

der ganzen Schweiz war der Oktober und in

den meisten Gebieten auch der Juli.
Die Sonnenscheindefizite am Alpensüdhang
und in den nördlich angrenzenden Gebieten
entstanden vor allem im April, Oktober,
November und Dezember, die wegen häufigen

Südstaulagen sonnenarm waren. Im
Südtessin aber wurde dieser Mangel an Sonne
durch die sonnigen Monate Januar bis März
und Juni sowie den leichten Überschuss auch

von Juli bis September mehr als kompensiert.
Am Alpennordhang war es nur im Januar

sonniger als nördlich der Alpen. Hingegen
gab es im Juli hier die grössten Defizite, und
im April, November und Dezember schien die
Sonne hier mindestens teilweise auch zu

wenig, während es weiter nördlich vor allem
im November überdurchschnittlich viel Sonne

gab. Die Nebelarmut im Januar, Februar,
November und Dezember sorgte im Mittelland

zusammen mit den sonnigen Monaten
August, September und vor allem Juni für
einen grösseren Sonnenscheinüberschuss.

Einzig zwischen Aarau und Zürich und nördlich

davon bis ins Gebiet von Schaffhausen
und Untersee war der Überschuss geringer,
weil hier vor allem im Januar mehr Nebel
vorkam und im August vermehrt Bewölkung
auftrat. Am Juranordfuss waren die
Sonnenscheindefizite im Oktober und Juli geringer
und der August sonniger als im Jura.
Im Jahresverlauf speziell zu erwähnen ist

zunächst der Januar, der im Westen und von
den Zentralalpen bis Graubünden sehr sonnig

war. Der März war in der Südschweiz sonnig,

in den zentralen und östlichen Alpen
relativ sonnenarm. Umgekehrt resultierte im

April auf der ganzen Alpensüdseite ein
deutliches Sonnendefizit. Der Juni brachte sowohl
der Alpennordseite wie auch dem Südtessin

aussergewöhnlich viel Sonnenschein. Noch

sonniger war es hier letztmals 1976 gewesen.
Um so drastischer wirkte daraufhin die
Sonnenarmut im Juli auf der Alpennordseite, im
Wallis und in Nord- und Mittelbünden. Dank
des sonnigen August war der Sommer insgesamt

dann doch überdurchschnittlich sonnig.
Der September war im Westen, im Nordwesten

und im zentralen Mittelland bis nach
Zürich sehr sonnig. Demgegenüber war der
Oktober in der ganzen Schweiz sonnenarm.
November und Dezember waren in den

Alpen und vor allem im Süden weiterhin
sonnenarm, währenddem im Mittelland vor
allem der November deutlich sonniger als

normal ausfiel.

208 Schweiz. Z. Forstwes. 151 (2000)5: 207-208



I Witterungsbericht vom Januar 2001

j
§ Temperaturen

E Wie in den Vormonaten sorgten vorherr-
5 sehend südwestliche Winde für generell
î zu milde Witterung. Allerdings gab es am
£ Alpensüdhang oft Staulagen. Die damit

G verbundene Niederschlagsabkühlung
s sorgte dort in höheren Lagen für unter-

5 normale Temperaturen. In den Niederun-

jj gen der Alpennordseite und im Oberen-

I gadin liess der wechselhafte Wettercha-

jj rakter wie schon von Oktober bis Dezem-

5 ber 2000 wenig kalte Nebeltage zu, was

j zu einem erheblichen Wärmeüberschuss
führte. Häufiger Südföhn verstärkte die-

g sen noch in den Hauptföhngebieten.
Weniger gross war der Wärmeüberschuss

gi in den höheren Lagen, weil es zu wenig
9 Tage mit sonnig-mildem Bergwetter gab.

Das Monatsmaximum mass am 6. Vaduz
J mit 16,8 °C.

Schweizerische Meteorologische Anstalt: Klimawerte Januar 2001

:ation Besonnung Lufttemperatur Niederschlag

Abw. abs. abs. HeizMax. Tage
Station Höhe Summe % % Mittel Norm Min. Max. grad- Summe % 24h >0,9

m ü.M. (h) Norm rel. (°C) (°C) rey Tag (°C) Tag tage (mm) Norm (mm) Tag mm

Adelboden 1320 74 96 42 -1,2 1,0 -11,0 31. 12,1 5. 656 98 21 6. 15

Aigle 381 79 107 40 4,0 3,8 -3,8 17. 13,7 24. 498 114 162 29 6. 14

Basel-Binningen 316 68 117 26 3,5 2,7 -4,4 16. 14,7 5. 510 81 158 15 5. 13

Bern-Liebefeld 565 54 95 24 1,5 2,4 -5,9 1. 9,2 6. 574 126 189 32 2. 13

Buchs-Suhr 387 36 124 16 1,7 2,0 -6,2 1. 8,7 6. 567 90 123 21 2. 11

La Chaux-de-Fonds 1018 71 79 29 0,3 2,3 -11,3 9. 9,4 5. 611 118 105 24 6. 16

Chur 555 70 84 37 2,6 3,1 -6,6 16. 13,0 24. 541 77 149 34 7. 7

Davos-Dorf 1590 82 89 40 -4,0 1,3 -15,4 16. 6,4 24. 745 64 87 22 7. 10

Disentis 1190 69 91 39 -0,7 1,3 -9,3 16. 7,9 24. 641 63 97 32 7. 7

La Dole 1670 73 74 26 -2,3 0,8 -9,5 31. 5,7 24. 692 184 98 39 2. 16

Engelberg 1035 48 103 42 -1,3 1,4 -13,2 15. 10,2 24. 662 94 103 21 7. 15

Fahy-Boncourt 596 61 118 24 2,3 2,4 -7,2 16. 13,4 24. 548 96 130 25 5. 18

Glarus 515 54 105 38 1,6 2,8 -7,7 1. 15,9 24. 571 62 72 22 7. 10

Locarno-Monti 366 82 64 37 3,1 0,5 -3,6 17. 11,7 30. 523 146 201 33 6. 11

Lugano 273 81 69 36 3,6 1,0 -2,3 16. 11,6 31. 507 128 168 32 6. 13

Luzern 456 58 169 26 1,7 1,9 -5,4 1. 9,2 24. 568 88 137 20 6. 13

Moléson 1972 115 100 45 -1,7 0,8 -10,0 31. 5,9 1. 673 93 86 20 6. 13

Neuchätel 485 46 125 18 2,5 2,0 -3,7 14. 9,3 6. 541 2. 15

Pully 461 67 117 27 3,6 1,6 -2,2 14. 9,6 24. 508 202 244 40 6. 16

Samedan-Flugplatz 1705 87 92 43 -7,9 2,2 -28,9 15. 3,5 6. 866 77 252 29 7. 10

San Bernardino 1639 72 79 41 -5,3 -1,0 -19,0 16. 3,1 12. 783 216 224 54 6. 13

Schaffhausen 437 50 176 22 1,0 2,0 -5,9 1. 8,5 6. 588 138 213 41 5. 15

Scuol 1298 67 83 38 -4,2 0,8 -16,4 16. 3,1 24. 749 76 198 34 7. 8

Sion 482 75 108 46 1,9 2,5 -6,3 16. 10,5 22. 561 90 168 20 6. 10

St. Gallen 779 57 149 27 0,8 1,9 -10,0 1. 12,8 24. 595 68 105 20 6. 9

Tänikon 536 46 128 20 0,7 1,8 -10,9 1. 10,0 23. 597 100 128 24 6. 12

Vaduz 460 70 121 38 3,6 3,6 -6,1 15. 16,8 6. 502 53 118 25 7. 6

Visp 640 14 - 58 1,5 3,2 -8,5 16. 11,6 24. 574 32 64 7 7. 8

Zermatt 1638 79 93 50 -3,8 1,0 -12,8 31. 5,8 2. 738 29 69 8 6. 9

Zürich-SMA 556 63 149 25 1,7 2,2 -5,6 16. 9,4 23. 568 99 148 24 6. 10

Niederschlagssummen

Intensive Niederschläge fielen am 2., vom 5.

bis 7. sowie am 24. und 25. Januar. Dabei war
die Windrichtung Südwest. Dies hatte
Föhneffekte vom Oberwallis bis zum Alpstein und
Nordbünden zur Folge, während vor allem
auf der Alpensüdseite und im Oberengadin,
aber auch nördlich der Alpen reichlich
Niederschlag fiel. Die Gegend von Schaffhausen

wurde am 5. von einer nördlich
vorbeiziehenden Störung besonders betroffen. Bei

Jura-paralleler Windrichtung fiel im
Juranahen Mittelland ähnlich viel Niederschlag
wie im Jura selbst, während normalerweise
der Jura sehr viel mehr Niederschlag erhalten
sollte. Im Vergleich zur Norm fiel daher der
Januar im Mittelland teils sehr nass aus. Im

Jura waren die Mengen hingegen nur wenig
übernormal.

Sonnenscheindauer

Ein deutliches Sonnenscheindefizit gab es auf
der Alpensüdseite, weil es häufig Südstaulagen

gab. Teilweise griff die Bewölkung auch

auf Graubünden über. Störungen sorgten im
westlichen Jura oft für Bewölkung, während
der Föhn weiter südlich Aufhellungen brachte.

Vom 13. bis 15. sorgte Hochnebel an den

Jurasüdhanglagen von 1000 bis 1400 m für
eine zusätzliche Reduktion der Besonnung.
Deutlich überdurchschnittlich war die Besonnung

im Seeland und im Mittelland von einer
Linie Aarau-Luzern an ostwärts. Wegen
unüblicher Nebelarmut profitierten diese
Gebiete von den Aufhellungen, während es

im übrigen Mittelland mehr Nebel hatte.
Insgesamt war der Monat bis zum 12. beidseits
der Alpen sonnenarm.
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